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Abschrift.

Ausführungsbestimmungen zu der Bekanntmachutrg des
Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Haser

vom 28. Juni 1915.
(Reichsgesetzblatt S . 393 .)
A Vorbemerkung.

Die neue Bekanntmachung bezieht sich mit der auf § 27
ersichtlichen Maßgabe auf den Hafer der bevorstehenden
neuen Ernte . Der wesentliche Unterschied zwischen der
neuen Regelung des Verkehrs mit Hafer und derjenigen in
der Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 liegt darin,
daß die Beschlagnahme des Hafers nicht für das Reich,
sondern für den Kommunalverband erfolgt.

B Husführungsbestimmungen.
I . Behörden . •

Kommunalverbände im Sinne der Bundesratsverord¬
nung sind die Stadt - und Landkreise.

Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsi¬
dent , für Berlin der Oberpräsident . Wo die Verordnung
von der „zuständigen Behörde" spricht, ist darunter in den
Landkreisen der Landrat , in den Stadtkreisen der Magi¬
strat (Bürgermeister ) zu verstehen.

Gemeindevorstände sind die Gemeindeobriqkeiten nach
den Städte - und Landgemeinde -Ordnungen.

II . Zu Abschmitt I . der Verordnung.
Zu § i.

Durch den § l werden auch solche Gemenge der Be¬
schlagnahme unterworfen , bei denen Hafer mit anderen Ge¬
treidearten (Mengkorn) oder mit Hülsenfrüchten (Misch¬
frucht) zusammen gewachsen ist. Bei der Mischfrucht soll
ledoch die Anwendung als Grünfuttcr und die Aussonde-
rung der Hülscnfrüchte unbeschränkt gestattet sein (§ 6

cd ).

Künstliche, d. h. solche Gemenge, die durch nachträgliche
<<ernnschungdes Hafers mit anderem Getreide , Hülsen-
fruchten usw. entstanden sind, unterliegen ohne weiteres der 1
Beschlagnahme, weil der Hafer von ihr durch die Vermi¬
schung nicht frei wird.

Durch den Absatz 2 wird zum Ausdruck gebracht, daß
auch das Stroh so lange der Beschlagnahme unterliegt , als
das Ausdreichen noch nicht stattqefunden hat

Zu § 6 Abs . Sa.
Das hiernach den Haltern von Pferden und anderen

Grnhufern gestattete Verfüttern von Hafer darf nur aus den

i in ihrem Besitze befindlichen Beständen erfolgen . Die sin
! die Berfütterung insgesamt in Betracht kommende Meng«

wird allein aus der Zahl der in einem Betrieb befindlicher
j Einhufer , vervielfältigt mit der täglichen Futtermenqe von
i zunächst 3 Pfund , später der durch'Bundesratsbeschlüß fest¬

gesetzten täglichen Durchschnittsmenge errechnet. Die Hal¬
ler non Zuchtbullen sind besonders bedacht worden , weil
sie sich oft (z. B. bei Gemeindebullen) nicht gleichzeitig im
Besitz von Einhufern befinden werden, aus deren Rationen
sie Hafer an den Bullen abgeben könnten . Die Zuwei¬
sung ihrer Sonderration erfolgt aus der neuen Ernte ; ihre
Höhe wird vom Bundesrat gemäß § 6 Abs . 2a bestimmt.
Wegen der Versorgung anderer Spann - und Zuchttiere mit
Hafer verql . Bemerkung zu § 16 Abs 2.

.Zu § 6 Abs . 2b.
Anträge aus Erhöhung der Saatgutmenge für einzelne

Betriebe oder ganze Bezirke bis auf zwei, bei ausgesproche¬
ner Gebirgslage bis auf 214 Doppelzentner für das Hek¬
tar sind von den Landräten (Magistraten , Bürgermeistern)
bis zum l . Dezember ds. Js . den für ihren Bezirk zustän¬
digen Landwirtschaftskammern vorzulegen . Die Land¬

wirtschaftskammern habendie Anträge einer sorgsamen Prü-
fuug zu unterziehen und nur dann dem Oberpräsidenten
(im Regierungsbezirk Sigmaringen dem dortigen Regie¬
rungspräsidenten ) weiterzugeben, wenn sie nach sorgsamer
Prüfung ein dringendes wirtschaftliches Bedürfnis aner¬
kennen. Die Weitergabe erfolgt in Form einer Ueber-
sicht, aus der sich der Kommunalverband , für welchen die
Erhöhung der Saatgutmenge beantragt wird , sowie der
über das Normalsaatgut von 150 Kilogramm für das Hek¬
tar für den einzelnen Kommunalverband erforderliche
Mehrbedarf ergibt . Die Übersichten der Lnndwirtschafts-
kammern sind bis zum 1. Januar 1916 den Oberpräsiden¬
ten einzureichen. Die Entscheidung über die Anträge wird
den Oberpräsidenten (Regierungspräsidenten in Sigma¬
ringen ) übertragen . Im Falle der Genehmigung werden
sie an die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpfle¬
gung bis zum 15. Januar 1916 weitergegeben.

Für die Erhöhung der Saatgutmenge bis auf 2V2
Doppelzentner für das Hektar kommen nur Höhenlagen
über 350 Meter in Betracht und auch diese nur , soweit aus¬
gesprochener Gebirgscharakter vorliegt.

Zu § 6 Abs . 2c.
Händlern , die Saathafer beziehen, ist derselbe von den

Saatgutwirtschaften oder Landwirten in plombierten Säk-
ken zu liefern . Er ist mit diesem Verschluß weiterzugeben.
Saatgutwirtschaften , Händler und Landwirte haben den

Verbleib des verkauften Saathafers der zuständigen Be-
> Hörde unter Bezeichnung des Erwerbes nachzuweisen.

Zu § 6 Abs . 2c
[ Hier ist namentlich an die5)erstellung von Graupen im
[ eigenen landwirtschaftlichen Betrieb oder in kleinen Grau-
j penmühlen gedacht. Da sich der llmsang des eigenen Ver-

zehrs schwer allgemein ziffermäßig bestimmen läßt , haben
- r̂ „ . (Magistrate , Bürgermeister ) die erforderliche

Prüfung im Einzelsalle vorzunehmen und von der hiernach'
bewilligten Freigabe dem Kommunalverbaud und der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflequnq Mit¬
teilung zu machen.

III . Zurrr Abschnitt II . der Verordnung.
Zu § 10  Abs . 2c.

Soweit eine Veräußerung dieses Hafers als Saatgut
hiernach nicht erfolgt und seine Verwendung nach 8 10
Abs- 2b nicht erforderlich ist, kann ein Verkauf nur gemäß
§ 6 Abs . 1 erfolgen.

Wegen der Ueberwachung wird auf die Vorschriften zu
8 6 Abs 2c verwiesen.

Zu § 10  Abs . 3.
Die hiernach den Gemeindevorstönden obliegende Pflicht

ist mit besonderer Sorgfalt zu erfüllen. Die Gemeindevor-
stande smd entsprechend anzuweisen . Die Unterstützung
durch die Exekutiobeamten ist ihnen im weitesten Umfang
zu gewähren . *

Zn § 13.
Die Vergütung ist auf 1,50 Jf  für jeden halben Monat

und jede Tonne bemeffen. Der Anspruch auf Vergütung
wird erworben , mit dem Tage des freihändigen Verkaufs
oder der Uebereignnng.

IV . Zu Abschnitt III . der Verordnung.
Zu § 16 Abs. 2.

Jni § 16 Abs. 2  wird den Kommunalverbänden die Be¬
fugnis erteilt , in Fällen besonderen Bedürfnisies auch Be-
sitzern von Spann - und Zuchttieren (z. B . Zugochsen, Käl¬
bern, Lämmern , Ebern , Ziegenböcken usw .) die nicht Ein¬
hufer smd, Hafer abzugeben . Hierbei darf aber der dem
Kommunalverbaud für den ihm obliegenden Futteraus-
gleich bei den Einhufern insgesamt zur Berftigung stehende
Betrag der sich nach dem Bedarf der nicht oder nicht voll-
Itändig versorgten Einhufer berechnet, nicht überschritten
werden . Demgemäß müssen die Rationen für letztere gleich¬
zeitig . entsprechend gekürzt werden . Dagegen ist es nicht
zulässig an den gemäß § 10  Abs . 2a für die Einhufer bei
ihren Beiitzern freizulassenden Mengen Kürzungen zugun¬
sten anderer Spann - und Zuchttiere vorzunehmen.

Venn die Hot am höchsten.
C*>0«t»k* ®nt*n einer Worische» Erzählung von« . Ltvi«.

L Sein Blick hastete auf dem Ant-
welches einen so unbeschreibli- !

^ 5" . auf ihn ausLbte : unter dem Einfluß dieses
Ä »J & Eigentümlich die Gedanken ver°
wtw «. wußte er nicht, wie er den abreißenden Faden desGesprächs wieder anknupfen rollte. "

W Eich.' bemerkte er endlich, daß Sie hier
tm «gehoben ftnd, der Herr Verwalter hat sicherlich —"

*ot Üblich den Brief der Aeb-nm gelesen, fiel sie ein . und mir die besten Zimmer
GWh"0*6” * ^5 deutete auf den vorspringenden Flügel des
ZEbaude - - .eingeräumt . Er spricht z' war nu? Z  den
2111(1*” , der . Herr Verwalter , ober er scheint ein friedlicher
mrd weundllcher Herr bei allen seinen Eigenheiten zu sein
Er gibt auch Antwort wenn man ihn fragt, man muß i

nur , wie die Haushälterin mir verraten hat, . Euro
Gestrengen nennen . Die Zimmer sind recht wohl erhal-
frnh w E.°n hat eme hübsche Aussicht. Ich bin recht
fl«rht ^ *1 bu 'er Weltabgeschiedenheit eine sichere Zu¬flucht gefunden zu haben."

sahr ' vorbeî ist'"" b°^ Mlich recht lange hier, bis alle Ge-
weiß ich noch nicht, in das Kloster werde ich

nickt zurückkehren, da ich eigentlich noch
aen fnT m/rh5*00!* 6 "i Qr unb ld)’ wenn ich es ehrlich sa-
rw wcht so recht für diesen frommen Be¬
ttot XL „? tC ^ °u Aebtissin, meine Verwandte , bil- !
Mf n „ f meme Schrrtte und sobald ich Gelegenheit
hi" ich

inraS ' iMn iSt -i "; f0 >" " >>" »>» o ". dab bitftt i
immer ttefer tn den Zauberbann dieser Augen geriet.

»Hoffentlich wird sich der Sturm , der in unserer Ge¬
gend bald losbrechen wird, nicht bis hierber ziehen," sagte
er noch einer kurzen Pause.

»Der Sturm ? Wie meinen Sie das ? " fragte sie mit
einem leichten Erschrecken.
, - Ich meine den Kamps, der sich hier in der Stille vor¬
bereitet. Ihnen darf ich es ja sagen. Sie wissen, daß
die französische Arme oben im Lande zurückaeworfen ist:
eine zweite Schlacht, die wohl in der Gegend von Würz¬
burg stattfindet, wird wohl auch mit einer Niederlage für
sie enden und sie wird dadurch gezwungen sein, hier durch
dre Wälder sich .aus den Rhein zuriickzuziehen. In die¬
len Wäldern werden wir vertu chen, ihnen den Weg zu
verlegen und die geschlagenen Heeresmassen zu vernich-

-Mein Gott , Sie sprechen das so bestimmt aus _
glauben, der Erzherzog Karl wird sie hier auf dem

Rückzug angreifen . . ."
.»Nicht das . Der Erzherzog Karl wird die Franzosen

verfolgen : wir aber die Männerim Spessart, werden sie
empfangen, wenn sie hier vorüber den Rückzug nehmen
müssen. Wir sind dazu bereit und auch gerüstet. Wi .-
haben für Waffen gesorgt, unsere Leute sind im Gebrauch
oerielben geübt, die Anführer sind ebenfalls bestimmt, die
Punkte , wo die Angriffe erirlgen sollen gewählt . Kurzum
mn unb voluläudig gerüstet. Warten Sie ein vaar Tage
und <sie werden auch hier in: Doscheuwald hören können,
mre es drüben in den Däiern , durch welche die Straßen
uhren knattern und knallen wird ."

»Mein Gott , was jagen Sie mir da!" rief das fungs ^
^ °dZ)en erschrocken. „Und ich soll Zeuge dieser Kämpfe !
ern das alles >oll sich sozusagen unter meinen Augen ab-ptelen r

»P nim jüf 3ar  hier in der Nähe nicht, wenigstens wird
'S, Ilhwerttch dazu kommen, darüber können <2 >ie beruhigt i
em, Eoschenwald liegt in gerader Lienie säst eine Stunde !

von der Heerstraße entfernt . L îe werden höchstens einzelne
von unseren Leuten sehen, welche die Gegend absuchen.-

Das ist aber fürchterlich und auch Sie sind dabei be-
teuigt . ‘ fragte sie, indem sie in das ganz veränderte von
Kampfeslust glühende Antlitz des Försters blickte.
(c natürlich — warum sollte ich zurückbleiben.
Es gilt das Vaterland zu verteidigen . Krieg ist Krieg.
Ich bin zwar kein solcher großer Franzosenfresser, aber
die Franzosen sind nun einmal über den Rhein gedrungen
und da muffen wir sie zurückwerfen.

Sie antwottete nicht, aber ihr Besicht war sehr bleich
geworden.

»Schrecklich ist es aber doch," sagte sie dann , mit ei¬
ner gewiffen Angst zu dew Förster aufblickend, »es hat
mich so entsetzt, daß ich am liebsten in dieser Stunde auf¬
brechen und wieder flüchten möchte! Aber wohin , wohin?
Ich weiß keinen Winkel auf der ganzen Erde, der mich
aufnimmt , wenn ich Goschenwald wieder oerlaffe ; ich habe
kerne Hermat mehr ! O mein Gott !" sagte sie halb für sich
und den Blick von dem Förster abwendend , ließ sie den-
-elben in die Ferne schweifen. »Ich bin ja nun einmal
verlassen von Allen, verlassen Und verloren ! So muß es
denn über mich kommen, ich rnuß es überstehen, so gut
es zu überstehen ist."

»Es tut mir sehr leid, daß ich Sie mit meinen Wor¬
ten so erschreckt habe, Sic zittern noch," sagte der Fönter
bewegt. „Ich hätte Ihnen nicht cerraten sollen, was in
nächster Zeit hier vorgeht, denn -rZ geht Sie dieser Krieg
an , was diese Kämpfe, aber ich .laFhte nicht, daß Sie
so erschrecken würden. Aber daß Sie deshalb diesen si¬
cheren Aufenthaltsort hier verlassen sollen, dazu kann ich
Ihnen auf keinen Fack raten. Stehen sie denn wirklich
!v allein in i>er TLelt, wie (gie sagerr >— haben Sie keine
Freundin — "

»Ja, " versetzte das junge Mädchen , zu Boden blik-
kend. ..ich bin allein, ganz allein."



Lahnsteiner Tageblatt - Kreisblatt für den Kreis St
Zu § 17.

Wegen der Reichsfuttermittelstelle wird auf die beson¬
dere Bekanntmachung des Bundesrats über ihre Einrich¬
tung verwiesen.

Anforderungen der Zuschußkommunalverbände auf
Ueberweisung von Hafer find an die Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung zu richten.

Mit Zuweisungen ans der neuen Ernte wird nicht vor
dem 1. September ds . Js . gerechnet werden können.

3 » § 20.
Soweit Sonderaufwendungen der Kommunalverbande

für die Beschaffung des Hafers erforderlich werden , muß
deren Deckung im Rahmen des Betrages ' von 6 Jl  erfolgen.

Zu § 21.
Den Kommunalverbänden wird ein Muster zu der

Nachweisung rechtzeitig übersandt werden.
Die Nachweisung ist dem Minister des Innern zu dem

vom Reichskanzler zu bestimmenden Zeitpunkte vorzulegen.
Der Termin wird den Kommuna -lverbänden mitgeteilt.

V . Aussührungsbestimmungen.
Diese Ausführungsauweisung tritt mit dem Tage ihrer j

Verkündung in Kraft.
B e r l i n , den 15. Juli 19k 5.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
D r . S y d o w.

Der Minister des Innern.
v . L o e b e l l.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten . '
In Vertretung : gez. : Kü st e r.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27 . Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat . s

Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums werden !
die Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich,
den französischen Besitzungen usw . jetzt in Bern nach dem
Parikurs umgeschrieben , die schweizerisch-französischen !

Postanweisungen lauten also auf denselben Betrag wie die
an die Ober -Postkontrolle in Bern gerichteten deutsch-
schweizerischen Postanweisungen.

Unter Bezugnahme auf den Runderlaß des Kriegsmini-
steriums vom 3. April ds . Js . — abgedruckt in Nr . 100
des Kreisblatts — gebe ich den Interessentenkreisen hier¬
von Kenntnis und bemerke dabei , daß das Umwandlnngs - ?
Verhältnis für Postanweisungen an Kriegsgefangene in \
England und seinen Besitzungen bei der Umschreibung im
Haag 12,30 Gulden für 1 Pfund Sterling beträgt.

St . Goarshausen , den 28 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele

und Fette G. m. bl tz ., Berlin hat der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse für Deutschland , Filiale Frankfurt
a . M . die Vertretung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
für den Aufkauf von Oelfrüchten wie Raps , Rübsen , He¬
derich , Dotter, .Mohn , Leinsamen und Hanfsamen über¬
tragen.

'Vom Kommissionär für den genannten Ausschuß wer¬
den die durch die Bundesratsverordnung vom 15 . Juli ds.
Js . sestgelegten Höchstpreise gezahlt.

Zur Verladung werden ans Wunsch leere Säcke von der
Zentral -Darlehnskasse gestellt , während sie im anderen
Falle die gesetzliche Leihgebühr vergütet.

Die Interessenten sind hierauf aufmerksam zu machen,
damit sich dieselben bei abzugebenden Mengen direkt an die
Zentral -Darlehnskasse wenden.

St . Goarshausen , den 31 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Gebeimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich daraus aufmerksam , daß die Urlisten zur Auswahl
der Schöffen rnid Geschworenen schleunigst atifznstellen und
nach erfolgter Offenlage dem zuständigen Kgl . Amtsgericht
bis spätestens 1. September ds . Js .' einzureichen sind.

St . Goarshausen , den 3l . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

* - - Berg, 'Geheimer Regierungsrat

Der kusche ÄUÄMchi.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptgualtier,

2 . August , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Westteile der Argonnen setzten wir uns durch einen
überraschenden Bojonettangrifs in Besitz mehrerer feind¬
lichen Gräben , nahmen dabei 4 Offiziere , 142 Mann gefan¬
gen und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den Vogesen die Li¬
nie Schratzenmännle Barrenkopf an . Die ganze Nacht hin¬
durch wurde dort mit Erbitterung gekämpft. Der Angrei¬
fer ist zurückgeworsen. Auch am Lingekopf sind erneut
Kämpse im Gange . An verschiedenen Stellen der Front
sprengten mir mit Erfolg Minen.

Südlich von Ban de Sapt schoß unsere Artillerie einen
franziisischen Fesselballon herunter . Ein Kampfflieger
zwang b«i Longemer (östlich von Gerardmer ) ein feindliches
Flugzeug zur Landung.

OestlicherKriegsschauplatz.
Mitau wurde gestern «on unseren Truppen nach

Kamps genommen . Die Stadt ist im allgemeinen unver¬
sehrt.

Oestlich von Poruennez haben sich Kämpfe entwickelt,
die einen für uns günstigen Verlaus nehmen.

Nordöstlich von Suwalki wurde die Höhe 186 südöstlich
von Kalonik ) erstürmt.

Nordwestlich von Lomzha erreichten unsere Truppen,
nachdem ofl verschiedenen Stellen der russische Widerstand

gebrochen war , den Narew . 1 Offizier , 1063 Mann wur¬
den von uns gefangen genommen.

Aus der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor¬
wärts . 560 Gefangene , dabei ein Offizier , wurden einge¬
bracht.

Bor Warschau ist die Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich anschließend an die am 31. Juli eroberten
Höhen bei Podzawez drangen gestern Truppen des Gene¬
ralobersten von Woqrsch unter heftigen Kämpfen durch
das Waldgelände nach Osten vor . Der weichende Feind
verlor 1500 Mann an Gefangenen und 8 Maschinenge¬
wehre.

Vor Jwangorod lieferten österr.-ung . Truppen siegrei¬
che Gefechte. Der Halbkreis um die Festung zieht sich enger.

Bei den Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen hält der Feind noch zwischen Weichsel und der
Gegend südwestlich vonLumczna ; deutsche Truppen erzwan¬
gen erneut Erfolge östlich von Kurow ; sie machten 600
Gefangene.

Zwischen Lemczwa und Zalin (nordwestlich von Cholm)
schreitet der Versolgungskamps vorwärts . Am Bug erreich¬
ten wir die Gegend nördlich von Dubienka.

Ocsterr.-ung . Truppen dringen südwestlich von Wladi-
mir -Wolynsk «der den Bug vor.

Oberste Heeresleituntz.

Ar SftmeWch-mirische Taiertericht
Russischer Kriegsschauplatz.

Wien,  2 , Aug . (Wolff -Tel .) Amtlich wird bekannt:
Bei Damaszow gegenüber der Radomkamündung er¬

rangen die Verbündeten gestern neue Erfolge.
Westlich Jwangorod haben unsere Siebenbürgischen

Regimenter dem Feind 8 etagenförmig angelegte , beto¬
nierte Stützpunkte mit dem Bajonett entrissen . Vier dieser
Werke wurden allein von dem , größtenteils aus Ruthenen
bestehenden Infanterie -Regiment Nr . 50 erobert . Der
Halbkreis um Jwangorod verengerte sich beträchtlich . Wir ?
nahmen 15 Offiziere und über 2300 Mann gefangen und l
erbeuteten 29 Geschütze, darunter 21 schwere, ferner 11 Ma¬
schinengewehre , einen großen Werkzeugpark und viel Mu - l
nition und Kriegsmaterial . Unsere bewährten siebenbür - >
gischen Truppen dürfen diesen Tag zu den schönsten ihrer \
ehrenvollen Geschichte zählen.

Unmittelbar östlich der Weichsel erstürmte eine unserer s
Divisionen die Eisenbahnstation Nowo -Alexandria und ei- j
nige zunächst belegene Positonen.

' Bei Kurow drängen deutsche Truppen , nachdem sie ge- j
stern zwei feindliche Linien genommen hatten , in eine j
dritte ein . Weiter östlich bis zum Wieprz hält der Feind -
noch seine Stellungen . Zwischen Wieprz und Bug wird j
die Verfolgung fortgesetzt . Unsere zwischen Sokal und s
Krylow über den Bug gegangenen Truppen rücken in der s
Richtung Wladimir -Wolynskij vor.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung .
im Ledro -Tal , westlich Rezzecca , überfallen und unter gro - s
ßen Verlusten znrückgeschlagen . In den Jndicarien ver - ’s
trieben unsere Patrouillen 2 italienische Beobachtungs-
Posten , die sich auf den Höhen nordwestlich Condino ein - i
genistet hatten.

Im Kärntner Grenzgebiet hat sich nichts wesentliches ;
ereignet.

Im Küstenland herrscht in den nördlichen Abschnitten
größtenteils Ruhe . Im Plateau hält der Geschützkampf,
an . Die gegen unsere Stellung östlich Polaza geführten
starken italienischen Angriffe wurden durch einen Gegen¬
angriff , der unsere Infanterie bis über die ursprünglichen
Stellungen hinausführte , vollständig zurückgeschlageu.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftads.
v. Höf er , Feldmarschalleutnanr.

Der MW KkikMürncht.
PTB . (Nichtamtl .) K o u st a n t i u o p e l , 1 . Aug.

Das Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront
nichts von Bedeutung . Am 31 . Juli erbeuteten unsere Er¬
kundungskolonnen , welche bei Sed ül Bahr in die feind¬
lichen Gräben eingedrungen waren , eine Menge Gewehre
und Munition . Einer unserer Flieger warf mit Erfolg 4
Bomben über Tenedos , wovon eine ihr Ziel auf dem feind¬
lichen Flugplatz traf . Unser Flieger wurde von zwei feind¬
lichen Fliegern verfolgt , die auf ihn ein wirkungsloses Ma-
fchinengewehrfeuer eröffneten . Auf den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

6 englische Regierungsdnmpfer durch ein U-Boot versenkt.
Kopenhagen,  2 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) „Poli¬

tiken " wird ans London gemeldet , daß gestern sechs bewaff¬
nete englische Regierunasdampfer aus Lowestost durch ein
und dasselbe deutsche Unterseeboot versenkt worden seien.

H e l s i n g b o r g , 2. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Dampfer „Orlando " ans Südwales landete gestern
vormittag hier 39 Mann der Besatzung des torpedierten
norwegischen Dampfers „Drondhjemsfjord " . Der Damp¬
fer hatte Newport am 16 . Juli verlassen und war an der
Küste Schottlands in Sicht , als er von einem deutschen
Unterseeboot angerufen wurde . Die Besatzung bekam 10
Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes ; danach wurde
der Dampfer durch einenTorpedoschuß versenkt . Die Mann¬
schaft wurde später von dem Dampfer „Orlando " ausge¬
nommen.

L o n d o n , 2 . Aug . (T .-U .-Tel .) Der englische Damp¬
fer „Fulgence " ist gestern versenkt worden . Die Besatzung
konnte gerettet werden.

Französisches Geschwader vor Ostende und Seebrügge.
Lugano,  2 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Die Blätter

melden , daß vorgestern französische Schlachtschiffe vor Ost¬
ende und Seebrügge mit den deutschen Küstenbatterien meh¬
rere Salven wechselten . Das Geschwader zog sich, da eine
Ueberraschung mißglückt war , bald zurück . Infolge des un-

Goarshausen.
erwartet eiligen Abfahrens verfehlte ein französisches Was¬
serflugzeug den Anschluß an sein Schiss und mußte auf
englischem Gebiete eine Notlandung vornehmen.

Ein feindlicher Zerstörer gefunken.
WTB . (Nichtamtl .) K o n st a n t i n o p e l , 1. Aug.

Zuverlästigeu Privatnachrichten zufolge ist ein größerer
feindlicher Torpedobootszerstörer aus unbekannter Ursache
im Schwarzen Meer auf der Höhe von Keelen östlich Schile
gesunken.

Panzer -Kreuzer „Hindenburg ".
Berlin,  l . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Der

gestern auf der kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vonr
Stapel gelaufene große Kreuzer „ Ersatz Hertha " hat auf
Befehl des Kaisers den Namen „Hindenburg " erhalten.
Die Taufe wurde von Frau v . Hindenburg vollzogen.

„Ersatz Hertha " , im Etat von 1913 bewilligt , wurde auf
der Schichauwerst in Danzig erbaut und gehört zu unseren
größten und stärksten Panzerkreuzern : . Diese großen Pan¬
zerkreuzer tragen durchweg die Namen deutscher Feld¬
herren.

Neuer Fliegerangriff aus Freiburg.
Berlin, l.  Aug . (Amtlich .) Gestern Morgen ge¬

gen 6 Uhr erschienen über Freiburg i . Br . wiederum sechs
feindliche Flieger . Es gelang , ein Flugzeug bei Munzin¬
gen herumerzüschießen . ' Die zwei leichtverletzten Insassen
wurden gefangen genommen.

Ein Zeppelin über Bialiftok.
Stockholm,  2 . Aug . (T .-U .-Tel .) Aus Bialistok

wird gemeldet : In der Nacht zum 21 . Juli erlosch plötzlich
das elektrische Licht und die Straßen waren in Finsternis
gehüllt . Plötzlich wurde ein Zeppelin beobachtet , der die
Straßen mit seinen roten Scheinwerfern ableuchtete . Er
warf aber keine Bomben ab.

Die Stimmung in Deutschland.
Stockholms.  Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Einer der be¬

kanntesten schwedischen Sozialpolitiker , der Redakteur der
„Sozialen Zeitschrift " , v . Koch, der dieser Tage von einer
Studienreise nach Deutschland , Belgien , England und
Holland zurückgekehrt ist, schildert in der heutigen Num¬
mer von „Svenska Dagbladet " seine Eindrücke in Deutsch¬
land . Nie habe ich — sagt er — das deutsche Volk so zu
seinem Vorteil gesehen wie jetzt. Unerschütterliche Sieges¬
überzeugung , unbegrenztes Vertrauen zu der Ueberlegen-
heit der deutschen Waffen beseelt alle . Man fühlt keinen
Hochmut . Das System der Brotkarten ist glänzend . Ein
weiteres gutes Zeichen der Loyalität der Bevölkerung ist
die Tatsache , daß öohukämpfe seit fast einem Jahre voll¬
ständig verschwunden sind . Imponierend ist die vollstän¬
dige Einigkeit und -Zusammenarbeit der Bürgerlichen und
der Sozialdemokraten . Die 22 Millionen deutscher Frauen
zeigen eine Standhaftigkeit , einen Heroismus , die unbe¬
schreiblich sind.

„Eine dunkle Ahnung ."
Berlin,  2 . Aug . Der „B . L .-A ." meldet über Stock¬

holm aus Petersburg : „Nowoj Wremja " schreibt ans Pe¬
tersburg : „Eine dunkle Ahnung beschleicht uns . Die Lage
ist schlimmer als im japanischen Krieg . Doch ist die Ahnung
bis jetzt noch nicht Gewißheit ."

Meuterei?
C z e r n o w i tz , 1. Aug . Von authentischer Stelle er¬

fährt der Korrespondent des „Berl . Tagebl ." , daß die Rus¬
sen zur Verstärkung ihrer Stützpunkte in Ostgalizien etwa
40 000 Mann frisch ausgerüsteter Truppen herbeischafsten.
Als diese am bestimmten Orte angelangt waren , verweiger¬
ten die Mannschaften und die Offiziere den Gehorsam , ver¬
nichteten die Munition und kehrten sich gegen die höheren
Vorgesetzten . Die Meuternden wurden schließlich über-

! wältigt , entwaffnet und nach Rußland zurückbefördert.
Die Angst vor Below.

Kopenhagen,  2 . Aug . (T .-U.-Tel .) Wie „Poli-
; tiken" ans London meldet , macht man sich dort Sorgen
i in militärischen Kreisen und im Volke über die Flankenbe-

I' wegung der Belowschen Armee. Falls Kowno den Vor¬marsch der deutschen Nordarmee nicht zum Stehen brächte
und General v . Below das Ostufer des Njemen erreicht,
hält man in London die russische Rückzugstraße für schwer
bedroht . Der Bormarsch des Generals v . Below , der über
eine reichliche Kavallerie verfügen müsse , übertreffe alle
Befürchtungen . Der Generalissimus habe in aller Eile al¬
le verfügbare Kavallerie von Brest -Litowsk nach Norden
gesandt.

Italienische Reiterei in Frankreich?
Berlin,  2 . Aug . Das „B . T ." meldet aus Bern:

Das Zusammenwirken Italiens mit dem Dreiverband ist
nunmehr Tatsache . Wie Privatmeldungen aus Italien
besagen , stehen in sämtlichen Hafenstädten , abgesehen vom
adriatischen Meere , bedeutende Truppenkräfte bereit , um
im Laufe der Woche nach den Dardanellen befördert zu
werden . Bereits Donnerstag und Freitag war eine An¬
zahl Kavallerieregimenter , die an der östlichen Front ent¬
behrlich waren , nach Frankreich abgegangen.

Feuersbrunst in Konstantinopel.
B er li n , 2 . Aua . Der .„B . L .-A ." erfährt über Rot¬

terdam ans Konstantinopel , daß in der Nähe der deutschen
Botschaft in Konstantinopel 18 alte Häuser eingeäschert
wurden . Die deutsche Botschaft selbst war gefährdet . Ein
Nebengebäude von ihr hatte bereits Feuer gefangen ; es
wurde aber gelöscht . Es sind im ganzen in der türkischen
Hauptstadt 1500 Häuser eingeäschert worden.

Die Friedensarüeit des Papstes.
Genf,  2 . Aug . Wie die Agence Pournier von einer

hohen Persönlichkeit des Vatikans erfährt , gedenkt der
Papst Ende September , spätestens in den ersten Oktober¬
tagen ein großes Konsistorium einzuberufen , zu dem alle
italienischen und ausländischen Mitglieder des heiligen
Kollegiums eingeladen werden . Es handelt sich um die
weitere Friedenstätigkeit des Papstes.



u,,ima=
„r dem ersten Mobilmachungstage, meldeten

» i; t *& » ? .
Stelle mag gleich YiNge>vir>e cv+nfiori tpinpn Tr en-
zahllose Italiener W ®'n Sfutiijlänb zu bleiben, anstatt
bruch beging, vor »ĥ g ^deutsche Wehrpflichtige, dieEhm Kn des Krieges im Auslande aushielten tau¬
ende deutscher Jünglinge , suchten ans Umwegen und un¬
ter Gefahren das Vaterland zu erregen , um an der Seite
ihrer Waffenbrüder zu kämpfen. Deutsche Art Aus-
landsaesinnuna.) — Frankreichs Antwort auf Deutschlands
Anfrage vom Tage vorher lautete ausweichend: Frank-
wÄ) werdewn l°°s seine Interessen erheischen. Inzwi¬
schen war von deutschen Truppen Luxemburg (zum Schutze
deutscher Eisenbahnen und gegen den zu erwartenden Ein¬
bruch französischer Truppen) besetzt worden. _Die Legie¬
rung dieses Landes handelte klüger als Belgren- Staa s-
minister Epschen erhob Einspruch gegen den Neutralität - -
bruch, was ^ in Rach. MW ftin. PI »* w" ab» - .
fügte sich in Ruhe, und bei Heller und Pfennig sist leoer
Srhaden durch Deutschland ersetzt worden. Belgiens Kr-
nia batte anscheinend nicht das richtige Verständnis pir die ,
Sachlage Abends 7 Uhr wurde das deutsche Ultimatum ,
überreicht, das freien Durchzug durch Belgien für deutsche,
Truppen forderte; eine militärische Notwendigkeit snr .
Deutschland, da von Paris bereits die Nachricht des Bot-
schafters eingelaufen war . daß eine Verständigung mit
Frankreich unmöglich sei und Beweise für den beabsichtigten̂
und von Frankreich mit Belgien vereinbarten D^ chmarsch-
französischer Truppen durch Belgien, um Deutschland .
überfallen. Vorlagen. „Die beste Verteidigung ist der An- ,
griff," sagt ein altes Wort , und niemand kann es Deutsch- .
fand verdenken, daß es danach handelte. Schließlich, ow ^
Tatsachen sprachen stärker als alle schonen Worte der Di¬
plomaten Denn bereits machten sich französischê lreger
über deutschen Städten wichtig(in Wesel wurde erner her-
unterqeholt), französische Offiziere wurden der Geldern am
gehalten und au der russischen Grenze (der ^ ohannr bürg
und Eichenried) kam es bereits zu Scharmutzem, wahrend
der kleine Kreuzer „Augsburg" den Libauer Kriegshafen
bombardierte uird der Hafen zu Windau von den Aussen
selbst in kopfloser Furcht zerstört wurde.

( \ ty . nrt 0 fiel verkauf.  Aus unserem Leser-
freiip mVrhpn uns olqende feilen übermittelt: Am hiesigen
GüterEhuhos spielen sich durch den sich dort abwickelnden
Kartoffelverkaufdurch fremde Händler öfters' interessante
1 ? £ n ab die durch meine Nachricht vermieden wer-
En sollen Es werden nämlich Kartoffeln vorgewogm,
u" lo undLch scrii-, i„ E L ? SHandhabung kam es schon vor, daß Leute glaubten iw
Pfund Kartchfeln gekauft zu haben, bekamen«der „enwn
Sack Kartoffeln" , der, später nachgewogen, kaum 90 pf ■
SL t alle® »ach « -wich. laufe».

• Tom 0 f * t fi a l) r t . Dos bich- n»- IS' lboot

2 'L!K .°Ä 7« -' t, .t „; ®r iroc” w
rNi ' ltd L -in-m « e »» da, Gre» .

Se Äfleln trnqt, an bene» Wied« » suchen heraus.

tutfohlenverkonf.  Am n ächsten Mitt¬
woch den 4 August nachmittags5 Uhr werden am Bahn-
bof̂ d'er Kleinbahnstation tu St . Goarshausen vier von der
Landwirtschaftskammer dem Pferdezuchtveiern nberwresene

Snttsohlen z »lege.  Wr Eif- nbahuarbeit-r
bat die Kal Eisenbahndirektion wieder Teuerungszulagen
LiMgd « sibu «' » irdii.- Arbeit-- «
Arbeiter mit Kirrder über 4 » eti18  3 » tn-
dern unter 14 Jahren 12 ^ , mit ^ hr als 4 Ku dern unter
14 stabren 15 Jt.  Diese erfreuliche Zulage der der heu¬

tigen teuren Lebensweise wird von den Arbeitern sehr

1 ^N ) F ürvermißte Beamte  wird das Gehast den
Angehörigen nicht mehr gezahlt wenn mü̂ großer h'
schein ichkeit der Tod des Bermißten anzunehmen ist. Da¬
für zahlt die Dienstbehörde Vorschüsse auf die Pension der
Unterbliebenen. Wird festgestellt, daß ern Vermeer noch
am Leben ist, wird das nicht gezahlte Gehalt nachträglich
ausgezahlt.

Lahnsteiner Lageblatt. KteteMottM den Ureis St.Goarshausen.

«äEeimM nr einem3a| te.
<nnrfa ist es ^ eit. die verschiedenen Pflanzen in

End Se eals Tee fü- den Winter1 zu
sammeln. Schwarzer Tee als-em Äusland

wird selten und teuer !_

3. August: Deutsches Weißbuch; sranzösische Angriffe.
Später wird die Weltgeschichte auf die Vorgeschichte des

Weltkrieges näher eingehen, und das Urteil dürste wahr¬
lich nicht zu ungiinsten Deutschlands anssallen Heute ge¬
nügen einige Andeutungen bezüglich der Diplomatie und
ihres Verhaltens. Das deutsche Weißbuch erschien und
wies Rußlands Machenschaften gegen Oesterreich, die ru,
fische Unterstützung des serbischen Mordpatriotismus dr
beabsichtigte Schwächung des Germaneutums durch Ruß
land nach. Dennoch sei der Krieg, als eine lediglich Oester¬
reich und (Serbien angehende Sache, zu lokalisieren mög¬
lich gewesen, aber „die russische Regierung hat durch 'hre
Mobilmachung die mühsame Vermittliingsarbeit der euro¬
päischen Staatskanzleien kurz vor dem Erfolge zerschlagen;
die Mobilisierung, über deren Ernst der russischen Regie-
rnnq von Anfang an fein Zweifel gelassen worden war,
in Verbindung mit ihrer sortgesetzten Ableugnung, zeigte
klar, daß Rußland den Krieg wollte. Gegenüber dieser
klaren Sprache nahmen sich Greys Erklärungen ,m eng¬
lischen Unterhaus etwas seltsam aus . Bon Rußland m
keine Rede, nur von der Neutralitätsverletzung Belgwus
durch Deutichland, wobei der sehr ehrenwerte englische Sw
den von Frankreich vorbereiteten Durchmarsch durch Bel¬
gien vergaß. — Indes waren bereits Taten an die Stelle
der Worte getreten. Die russischen Orte Tscheustochau,
Bendzin und Palisch wurden von deutschen Ulanen und
Jufanterie besetzt, bei Memel kam es zu einem kurzen Ge¬
fecht und in Serbien wurde Belgrad geräumt, nachdem
die Oesterreicher die untere Donau überschritten hatten.
In Rußland aber wurde zum Generalissimus der Armee
Großfürst Nikolai Nikolafewitsch, der stärkste Deutschen¬
hasser und die Seele des Krieges, ernannt . Noch am Abend
dieses Tages, als kleinere 'französische Truppenteile die
Grenze überschritten und die Orte. Gottestal, Metzeral und
Markirch sowie den Schluchtpaß besetzten, verließ der deut¬
sche Botschafterv. Schön Paris . Daß Belgien das deutsche
Ultimatum ablehnte, war selbstverständlich, da der König
und seine Regierung mit England und Frankreich ja be¬
reits auf Tod und Leben verbunden waren.

Aus SM s-id Kieis.
Oberlchnstein, den 3. August.

:!: H ei l. M e f s e findet für die Krieger morgen Mitt¬
woch früh Vo7 Uhr wieder in der Heil. Geist-Kapelle statt.

(: :) Kirchliches.  Der Hochw. Herr Bischof Dr.
Augustinus hat für Sonntag , den 8. August, einen allge¬
meinen Bettag angeordnet: „zum Dank gegen Gott für die
uns seither erwiesene göttliche Huld und Hilfe, zur Erpe-
hung eines glücklichen Ansgangs des Krieges und zur Êr¬
langung eines ehrenvollen, dauerhaften Friedens". Der
bischöfl. Erlaß ist ani letzten Sonntag von allen Kanzeln
verlesen worden. _

:!: Ausunserer Garnison.  Morgen Mittwoch
findet in der üblichen Weise die Vereidigung der Land¬
sturmrekruten in den Kirchen statt. Das für morgen Abeud
vorgesehene Militärkonzert fällt aus und findet hierfür
nächsten Donnerstag, 5. ds., in den Rheinanlagen statt.

: : Personalien.  Der hier stationierte Zugführer
Trappe wurde nach Belgien abkommandiert. Zum Schaff¬
ner besördert wurden die hilssschafsner Wei'el und PeterBack.

Niederlahnstein, den 3. August.
E i i en b a hn sa h r t der M i l i t ä r n r !a u -

bp r In den neuesten Zeitungen fand sich die Mitteilung,
daß nnnnrehß der vor einiger Zeit vom Reichstag gelten
Entschließnng entsprechend, wahrend des Kriege, den M
tärversonen vom Feldwebel abwärts der Urlaubsreifen
freie Fahrt " gewährt werde. Um Jrrturnern vorzu >,

gen sei betont, daß dies nicht dahin zu verstehen ist daß
5Ä feber Urlauber l-dizlich auf 6™ » Äi£
laxbspoß-s beliebig zu re,len b-r-chl-,t,st . ®,e L>1 «
bahn Verwaltungen erhalten vielmehr nach wre vor eme
Vergütung, nur mit dem Untcrschred, das; nrcht. mehr, wie
bisher der einzelne Urlauber die Fahrkosterr selbst bezahlt,
sondern daß der Militärsiskus diese Kosten übernimmt d-
h. alle Urlauber müssen, wie bisher schon die Feldbestr-

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weildur,. ^
Wetter-Vorhersage für Mittwoch, den 4. August ds. ^ s ..

Wechselnde Bewölkung, doch meist wolkig, enizelne• c
gensälle, teilweisemit Gewitter._ _ _ _

zm gefl. Weiierbesörderung^ ^ ^
sind in unserer Geschäftsstelle noch folgende Liebesgaben

gangen : Für die Kriegsblinden:
Frau M . hier , 5 - V
Durch W. Hopp für ecn Snhnegelv

^on ^ imr ° MEchenklall - in Niederlahnstein 3-50 „
Am Geburtstag einer geliebten Verstorbenen hier 5. -- „
Von den Schälerinnender Frl Rrtterberggesammelt - »
Ev- Familien -Alumrrat Prosessor Paul Leer, _
. 2. Sammlung . _ , „ "
Ev . Familien -Alumrrat Professor Paul Beer.

Deutscher Opfertag am 1- August i*-— •>
Für das Kriegergenesungsheim : ^

Herr Ingenieur Kleine g' _
Familie Zollrat Wracke . . . .

Für den hiesigen Kinderhort:
Am Geburtstag einer gelrebten Verswrbenen _ - .

9Tflpn freundlichen Gebern hierdurch den oesten Dank.
Weitere Gaben werden noch entgegengenommen.
Die Geschäftsstelle des Lahnsterner Tage blatt.

' An MMe» Iw die im Seift«HW«™ÄWt
md dem Amilimav-ong«

m f0it i Centn bei mir ein : Oclsausfchuß für Auge-
87 - ° M /LnbLS -» .- u. .airbeiter (U W
Mark, Solo N-i- *»•, Sfatgiurai 0.70 W 1 . 1 n»

©ifenbatjnb̂amte uub ’ilcbcu t̂ (15 ^
SaSI 8 * • ISS MS « » "
9 M.. desql. Bodenug 9 M.. N. N 0S6 M . Re„. s
Inspektor Fröse (Quactrergeld) 34,b>0 Ut.

Oberlahnstem. den l. August l915
Schütz , Bürgermeister.

Dieienillen LMdivirte,
, , . .. ^ August beginnende Erntejahr l9tc> das

^ ?s^stteckt"au/Selbstversorgung wird nur den Landwirten

E4W .WZM
Wer die

ht bis zum 5. August de-
vollständig abliesern und

_ _ _ _ . , , *ju|***f ^
solcher Schein ausgefertigt wird. Dieser Schein muß
der Endstation abgegeben werden. ;

:!: D i e M i t te lr h ei n. B a u k m Cobleuz geht m ,
den Besitz des Schaffhaiisenschen Bankvereins nrcht der Dt - ^
kontogesittschaft über^ ß ^ ^ Einwohnern  zählt
Deutschland jetzt über 34 OOP Aerz te.

Braubach, den 3. Auaust.
(4) F ü r dasBaterland  sind wiederum einige

junge Leute aus unserer Stadt gefallen . Es starb den
Heldentod Ersatzreservist Bernhard Schwarz m den Kar-
patbeN, Otto Krumeuaner betw Garde-^ manter,e-Reg.,
früher in der Eisenwarenhandlung Georg Clos tätig . Leut¬
nant Christian Dähler im Jns .-Reg 36o der erst 3 W -
chcn mit Luise Börsch von hier verheiratet ist. Als ver¬
mißt gelten Gardist Willy Fuchs, Sohn v°n Leh
Gärtner Heuser, in der Falltor,traße wohnhaft, und Willy

? ?rÄ )-  dem IM
Johann Fischer (Bauführer ans der Blei- und « ilberhutte)
das am 25 August 1870 gestiftete goldene Verdien,tkreuz
siir Bileac der Soldaten. r ,
1 : :F ? emdenverkehr . Als Ausflugsort hat irn,er
Städtchen trotz des Krieges keineswegs nachgelassen. Was
sich eben von Nah und Fern aus einen Dag und mehr frei
machen kann, besucht unsere Marksburgstadt, mietet sichm
einmn Hotel oder besser gesagt Gasthaus ern, um von hier
aus seine kurzen Wanderungen durch die nahe ^ lcgemn
Wälder sowie des Rheines links und rechtsrheinisch geleg^
nen Städtcheri und Dörfer oder gar mit der K̂ inbahn nachdem Lande oder eine Fußwanderung nach Bad Rms zu
machen Auch die alljährlich einzurichtenden Heckenwnt-
schafte», wie Karl Brühl , Ferdinand Arzbacher̂und Georg
Brühl , wo ein vorzügliches„Viertelchen verabreicht wi d,
si-.ld stets gut belagert, jo auch am Sonntag wieder. Lahn¬
steins Bürger und Coblenzer Ausflügler waren ungezählte
hier, die von dem edlen Naß niit Wonne fchlurften.

P O st er f p a i , 3. Juli . Ernannt wurde Lehrer Gg.
Selzer , hier, vom l . Oktober ab zum ersten Lehrer dah'.ew
- Persetzt wurde die Lehrerin I . Metternich von Elz nach
Camp.

Cm Schiüffel
ist als Funds che hier °bgeliefert worden

Für den
WM

ZeldstösMKsKd
ewpiehle:

Geheimatskirse.KMembert
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Kaufe alle Sorten gepflückws

o r 'SslÄ
auch auf dem Baum unn
Pflücken zum Tagespreis. ^
3ohllM Lr'h, NiederlchOem

Ewserstraße 43.

RWe
(MMttm
COIÖOEH Uliv jvcw, w  _
3tttoM mit jtzMWs Grld-Llse
lüfte, Liköre, TUÄMNe,!^ 3 Mk. Ziehung lO und
' Merberg PoLükflM- 1 11

VermsAes.
Durch Feuer gestörter Brückenbau.

Burg (in Dittmarfchen), 31. Juli . Der Lager- und
Mafchinenschuppen der mit dem Bau der Eifenbahn-Hcch-
brück? Hochdonn beschäftigten Gesellschaft Umon-Dortmmd
wurde durch Großseuer vernichtet. Der Schaden ist unge¬
heuer groß. Der ganze Betrieb muß vorläufig eingestellt
werden. Das Feuer ist vermutlich durch Selbstentzündung
von Oel entstanden.

L bensmittelha .us
J « fe. Koller.

Nicht zu jungesLmtztWÄlhe»
gesucht von

I . Landsberg. S urgstr^

Tljip
Kchnlktratze«8 zu v-rmmon

Zum1- 10 tb eine

WshM«

Ziehung
n . August.

HWtWimKliWM.
sowie

|k 1 Mst . U Stück lv
Mb . Ziehung 19 und 20.tAugust.
HMWM 30  M.

| Porlo 10 jede Liste 20 Prg.
Versender

jJos . Boncelet Wßje.
' Hauyn und Gtückskolleki",
L̂oblenz,nur AMmgO 4.

von 4 Räu
merr in Pe-

, „ dkrtlihuckriu
von kl. Familie gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter .,l . ^ No¬
bel " an die Geschästsstelle dieser
Zeitung erbeten  _

Memmien rÄ"
Holzrahmemnatratz .KinderbPttet,
Eisenmöbelführik, Snö-1i T“ur.

Eine schöne lustige
nßro ii n u jo %

ttn 2. Stock, bestehend aus S—8
KroßcnZimmeru .Küche, Kellererc.
per t' Oktober eventl früher ver¬
setzungshalber su »ctmictcT,NäheresH»trl Harserhof,

Gbrrlalprkern.
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Bekanntmachung,
betreffend Bestandserhebung von Bastsaserrohstoffen und Erzeugnisse» aus Bastfasern(Inte, Flachs. Ramie, europäischer Sani

und überseeischer Hanf). '
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die VorräteI Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen fi„w
ItdMn ihrem Gewahrsam oder der ihnen unter Zoll genau zu beantworten. ‘ 9 ^ n*
“Jpg ^ ^nden; Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an dar
Äl solche Gegenstände aus Webstvffnieldeaml der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kal
„lnlaß ihres Wnbschaftsbetrrebes, ihres Handelsbetriebes Kriegs-Ministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann
ober fonft des Erwerbes wegen für sich oder für andere straße 11, einzusenden. Auf die Vorderseite der zur Ueber.

roenn  sich bei ihnen sendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der
unter Zollaufsicht befinden; Vermerk zu setzen: „Enthält Meldescheine für Bastfasern"

Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften undI ß 6.
Besondere Meldebestimmnnge « .

Flachsstroh und Hanfstroh, welche am Stichtage noch nickt

Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinenI
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueberlretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
ftllt — sowie jedes Anreizen zur Uedertreiung der erlassenen
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabeb*) des Ge
Ützes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder
»rttfel 4 Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § 5***) der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1916 bestrait wird; auch kann der Militärbefehlshaber die
Schließung des Betriebes anordnen.

8 i.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 2. August 1916 nachts 12
Uhr ,n Kraft.

§ 2 .
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte
(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtilcher Klassen
vorhanden find» an folgenden Gegenständen:

1. ch) Bastfaserrohsioffe, im Stroh (ungerüstet und geröstet).
geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als
Werg oder spinnfähiger Abfall;

2.  ch) ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellte Garne
und Zwirne;

3 ch) Seilerwaren wie Bindfäden Bindegarne. Kordel,
schnüre, stricke, Leinen, Seile, Taue, Transport¬
bänder, Bandseile, Gurte u. a;

4 ch) alle ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellten
Gewebe roelche für Heeresbedarf in Betracht kommen.
Diese sind alle glatten oder streifig gemusterten Ge¬
webe in rohem, gebleichten, imprägnierten und ge-
(2 ,,en  Zustande , welche mit nicht mehr als 5
Schäften hergestellt sind und in denen keine feineren
Garne als Leinengarnnnmmer 30 engl, oder bei mit
Baumwolle gemischten Geweden keine fe neren Garne
als Vaumwollgarnnummer32 engl, verwendet worden

‘ sind;
5. f ) leere Säcke, ganz oder teilweise aus Bastfasern her

gestellt, und zwar alle ungebrauchten Tücke und alle
für menschliche oder tierische Nahrungsmittel gebrauchtenSäcke.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Verordnung

Jute . Flachs, Ramie, europäischer Hanf, die außer¬
europäischen Hänfe wie Manilahanf, Sisalhanf, indischer
Hanf, Neuseelandflachs und andere Seilerfasern; ferner alle
der der Bearbeitung von Fasern entstehenden Weraarten und
svrnnfahigen Abfälle. *

§ 3-
Don der Verordnung betroffene Personen , Gesell¬

schaften «sw.
Bon dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrie ben die in § 2 aufgeführien Gegenstände erzeugt.

d)

c)
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche
Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll
aufsicht befinden;
Personen, welche zur Wiederveräußerungoder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in § 2 aufgeführien Art in Gewahrsam genommen
haben, auch wenn sie kein Handelsgewerbe betreiben;
alle Empfänger (der unter a bis d bezeichnet«!, Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a bis d aufge-
suhrlen Unternehmer, Personen usw in Gewahrsam,
oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbe¬
sondere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

d)

e)

geerntet sind, müssen schätzungsweisegemeldet werden. Die
genaue Meldung ist sofort nach der Einerntung unter Abzua
des Gewichtes des Samens vorzunehmen.

Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden, vor dem
Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Em¬
pfänger unverzüglich nach Empfang zu melden.

Außer den Vorratsmengen ist anzugeden. wem die fremden
Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des AuskunftM».
ligen (88 3 und 4) befinden.

Aus einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers, und die Bestände einer und der¬
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Sowert Rohstoffe oder Garne nach dem 25. Mai 19!5
aus dem Ausland eingeführt sind, hat der Meldepflichtige
dies bei Erstarrung der Meldung anzugeben und auf Ver»

ge

' Belagerungszustand erklärten Orte oder
»P Jr ft em 6ct  ® rfWrun fl des Belagerungszustandes oder während
»Ä ^ ben vom Milltärbefehlshaber im Jntereffe der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Ueberlretuna

•ub?« <?nrcei*t’ s°ll> wenn die bestehendenGesetze keine

bcstraf? werdm 0 bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
1 . . tL 8? " 1" ei?em  ln Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke
reff.™ bet .Verhängung des Kriegszustandes oder während des¬
selben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er-
hallung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt
bffCr<a,>1L UcbertrfeiUn0 "Nffordert oder anreizt, wird, wenn nicht
einem Jahre"bestmst.̂ " ° ^ «ndrohen, mit Gefängnis bis ?u

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
*"rpfllchtet'st, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder

«JEch unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gesangnls bls zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu , ehn-
lousend Mark bestrebt, auch können Vorräte, die verschwiegen̂ sind

kur dem̂ Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig
b,eL er ouf  Grund dieser Verordnung verpflichtet

L ' E Ul der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll-
Wnrf0 nx2l"9“6en ,i,naĉ ' n,irb mit  Geldstrafe bis zu dreitausend
Monaten^ estrafft.^""ermogensfallc mit Gefängnis bis zu sechs

find VmTs maX & £ t benbtn ^lndestmengen jeder Warengattung

Wäschefabriken. Konfektionshäuser, Plan- und Säckefabriken'
Seilerwarenfabriken, Seilereien, Nehfabriken.

Handelsbetriebe: Kaufleure, Lagerhalter, Spediteure,
Kommissionäre usw;

wirtschaftliche Betriebe: Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden ,'Zwsigfabriken,
Analen, Zweigbureaus u. dgl.), so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimm¬
ungen auch für die Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb
des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle be
findet) ansässigen Zweigstellen haben einzeln zu melden.

§ 4.
Meldepflicht.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind
von den in § 3 Bezeichneten(Meldepflichtigen) nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für "die am 2. August 1915
nachts 12 Uhr vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu
erstatten. > 9

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des
ersten Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vor¬
räte bis zum 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten
Meldung demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten

§ 5.
Meldescheine.

Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen
m 8 2 aufgeführten Gegenständen anzugeben; bei den folgen¬
den Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter Ziffer

und 2 aufgesührten Gegenstände
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen

Meldescheine für Bastfasern und Bastfasererzeugniffe zu er¬
folgen. Die Meldescheine für die erste Bestandsmeldung sind
unverzüglich nach erfolgter Bekanntmachunggegenwärtiger
Verordnung, für die späteren Meldungen entsprechend früh,
zeitig, bei dem Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Ab
teilung des König!. Kriegsministeriums, Berlin SW . 48
Verlängerte Hedemannstraße 11, zu verlangen. Die An-
orderung ha: auf einer Postkarte (nicht mit Brief) zu er
olgen, die nichts anderes enthüllen darf, als die Kopfschrift:

„Betrifft Meldescheine für Bastfasern", die kurze Anforderung
er Meldescheine und die deutliche Unterschrift und Firmen¬

stempel mit genauer Adresse
Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stoffbezeich-

nungen getrennt anzugeben.
In denjenigen Fällen, in denen die Gewichte oder

Mengen nicht ermittelt werden können, find schätzungsweise
Angaben einzutragen, mit dem besonderen Vermerk, daß die
Angaben geschätzt sind.

Anfragen, die vorliegende Verordnung betreffen, sind
an das Webstoffmeldeaim der Kriegs Rohstoff-Abtellung des
König!. Kriegsministenums. Berlin SW. 48, Verlängerte
Hedemannstraße 11, zu richten; die Anfragen müssen auf
dem Briefumschlag sowie am Kopf des Briefes den Vermerk
enthalten: „Betrifft Bestandaufnahme für Bastfasern".

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden

§7.
Lagerbuch.

Jeder Meldcpflichtlge hat ein Lagerbuch einzurichlen,
aus dem jede Aenöerung in den Vorralsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist je¬
derzeit die Prüfung des Lagerbuches. sowie die Besichtigung
des Betriebes zu gestatten.

8 8.
^ Ausnahmen.
Die Meldepflichtigen sind insoweit von einer Melde¬

pflicht uno Führung des Lagerbuches befreit, als ihre Vor¬
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die
sich im Bezirk der verordnenden Behörde befinden) am 2.
August 1915, nachts 12 Uhr geringer sind als (Mindest.
Vorräte) :

a)  ein Gesamtvorart von 500 kg Faserstroh oder 100 kg
auSgearbeitete Rohstoffe,

b) 100 kg Garne unö Zwirne oder 100 kg Seilerwaren,
c) 200 m Gesamtlänge von Geweben gleicher Bezeichnung

(z. B. alle Gewebe unter der Bezeichnung Handtücher
oder Bettücher). Nicht zu melden sind demnach alle
gemusterten Gewebe (ausgenommen gestreifte Gewebe
und alle Bastfasergewebe. in denen Garne feiner als
Leinengarn Nr. 30 oder Baumwollgarn Nr. 32 ent.
hallen sind. Ebenso sind nickt zu melden alle Wirk¬
waren und Spitzen (vergl. 8 2 Ziffer 4).

d) 500 Säcke aller zu meldenden Gattungen (vergl. 8 L
Ziffer 5)

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der
Kcregs-Rohstoff-Ableilung des Kriegsministeriumszur Mel¬
dung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen verpflichket.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Mel¬
dung und zur Führung eines Lagerbuches für die gesam¬
ten  Bestände ein. wenn an einem späteren Stichtage die
oben bezeichneten Mindestvorräle überschritten werden. —
Verringern sich die Bestände nachträglich unter die ange¬
gebenen Mindestvorräle, so bleibt die Pflicht zur Wiederholung
der Meldung und Führung des Lagerbuches trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main). 27. Juli 1915.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Zur Kriegszeit
m

IValsenverKank in Zigarren,
Zigaretten nnÖ Tabaken

~ ‘• » » «TA " ■
Zigaretten zu kabrikxreisen.

Lieferant der Kriegsverpflegung.
krljüpoitvaketr 0ro*er  Auswahl von 40 Pfg. an versandtfertig* ' r — — zum Abschicken. — — — ._

Joi . Backlaans, Cob!@nz
9l*tt Löhrftrahe 89 . gegenüber der Herz Jesukirche. Nur Lährstratze 89.

Eme größere PartieWeizenmehl
(beschlagnahmefrei , Verkauf ohne Marken)

trifft Heine ern und empfehle solches

m Psd. 68 Pfz.. »ei5 Pf», ä 65%
_ _ Mlb . kroembgen .

Arbeiterinnen
sucht unter 16 Jahren finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung bei

Bail Haar, Lderli-W ».
Kousrv ». gebildete Nlustk-

tetzeerin erteilt

KlMr-llstmichk
in Uirdevlahrrkei » , Gberiah »-
irrirr und St . Goarshausen.

Offerten unter . .Klavier " an
die Geschäftsstelle des Kahrr-
steinev Tagrbtatt.

2 Murer. Küche 86»
Müsarde a,"

Ktavkrnbergüroß»6.

ötohe -Sckrey.
Mittwoch, den 4 er.,

abends 8'/- Uhr:
Versammlung
im „Hotel Lahneck-.

Konstroh
zu haben bei

Johann Kang, an der Kirche.

Reue Kartgffelil
per Zentner 8 Mk . entlade
morgen (Millwock, den 4
ds. Mrs.) in Oderlahnstein.

Phil. Ott. Nhevs-

SchSi. Wttemzmmcr
zu vermieten.

Nirdrrlahnstkin. Hochstr. 32.

Dmemhr
mit Lederarmband Sonntag ge¬
funden. Näh Geschäftsstelle.
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